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VON MAIKE SCHLAHT

Bremen. Ein Fotoalbum mit einer Stimme
aus dem Off und ein Spiel, das laut ansagt,
wenn eine Figur falsch steht oder ein Zug
nicht richtig war: Was nach einer techni-
schen Spielerei für Kinder klingt, sind zwei
Prototypen, entstanden beim einsemestri-
gen Studentenprojekt „Talking Objects“
(sprechende Objekte). Gestern wurden sie
im „Haus am Osterdeich“, ein Altenwohn-
und Pflegeheim des Arbeiter-Samariter-
Bunds, präsentiert und von denBewohnern
auch gleich ausprobiert.
Objekte, die mit ihrer Umwelt in Verbin-

dung treten – das sollten sie entwickeln,
die Bachelor-Studierenden des hochschul-
übergreifenden Studiengangs „Digitale

Medien“ der Universität und der Hoch-
schule für Künste (HfK). Die 15 Studentin-
nen und Studenten wollten in ihrer Arbeit
den demografischen Wandel thematisie-
ren. Sie kamenauf die Idee, Objekte zu ent-
werfen, die für Menschen mit beginnender
Demenz und nachlassendem Gedächtnis
geeignet sind. „Be-greifbar machen“ lau-
tete ihr Forschungsansatz. Und den nah-
men sie wörtlich.
Die meisten der jungen Studierenden

hatten vor demProjekt nicht viele Erfahrun-
genmit älterenMenschengemacht. Umde-
ren Bedürfnisse besser kennenzulernen,
spielten sie mit den Bewohnern des „Hau-
ses amOsterdeich“ beimerstenTreffen „El-
fer raus“ in der großen Wohnküche. Dabei
merkten sie, dass die Würfel für alte Men-

schen größer sein sollten als normale und
die Spielkarten abwaschbar. In Handarbeit
fertigten die Studierenden dann in den
Werkstätten der HfK ein Modell an. Es
wurde gefräst und gelötet, gebohrt und ge-
leimt. Im Inneren des Spielbretts befinden
sich ein Computerchip – das „Gehirn“ des
Spiels – und eine LED-Technologie. Die Fi-
guren, die die Projektteilnehmer mit Laser-
cuttern ausgeschnitten haben, sind gut zu
greifen – und die Fragen auf den Ereignis-
karten leicht zu verstehen. Eine Aufgabe
aus dem Bereich Natur heißt zum Beispiel:
„Singen Sie folgendes Lied weiter: Winter
ade, Scheiden tut weh...“.
„Das Singen klappt super“ erzählt eine

Studentin, die das Spielmit zwei älterenDa-
men getestet hat. „Fasst sich gut an, sieht

gut aus“, beschreibt die 77 Jahre alte
HelgaMüller den Prototypen. Ein bisschen
wie „Mensch ärgere dich nicht“ sehe das
Spielbrett aus, findet sie. Nur dass Felder
farbig aufleuchten – das hat sie vorher noch
nie gesehen.
Rudolf Hoffmann sitzt vor einem Fotoal-

bummit Bildern vonBremer Sehenswürdig-
keiten. Er versucht, einen roten Button
neben einem Foto vom Schnoor zu aktivie-
ren. „Sie müssen ganz doll drücken“, sagt
eine Studentin neben ihm. Dann ertönt
eine Stimme aus einem Lautsprecher, die
etwas über die Sehenswürdigkeit erzählt.
„Für wen soll so was denn gut sein?“, fragt
eine ältere Frau. Die Antwort darauf liefert
sie gleich selbst: „Das ist schon für die
nächste Generation.“

Bremen (wk). Ein Motorradfahrer schwebt
nach einemUnfall in Kattenturm in Lebens-
gefahr. Der 28-Jährige war gestern Nach-
mittag aus bislang ungeklärten Gründen
mit seinemMotorrad in einem langgezoge-
nen Linksbogen von der Fahrbahn abge-
kommmen und rechts gegen den Bordstein
der Agnes-Heineken-Straße geprallt. Sein
Motorrad wurde durch den Aufprall rund
30 Meter weiter geschleudert und völlig
zerstört. Der 28-Jährige erlitt laut Polizei er-
hebliche Rückenverletzungen. Er habe erst
diese Woche den Führerschein gemacht
und seine Maschine am vergangenenMitt-
woch gekauft.

Sascha, ein 29 Jahre alter Bremer, ist an
Leukämie erkrankt und braucht dringend
Hilfe. Seine Lebensgefährtin hat eineTypi-
sierungsaktion für den 13. Juli organisiert,
bei der ein geeigneter Stammzellenspen-
der gefunden werden soll.

VON MYRIAM APKE

Bremen. Im März dieses Jahres tauchten
die ersten Symptome bei Sascha auf. „Es
begann mit Müdigkeit, es fiel ihm schwe-
rer, Treppen zu steigen, und er litt unter
Nachtschweiß“, erzählt seine Lebensge-
fährtin Nadine Gruszlewski. Der Bremer
(29) hat lymphatische Leukämie.„Wir dach-
ten erst, dass es an der Doppelbelastung
von Arbeit und Studium liegt“, sagt die
Freundin. „Nie hätten wir eine schwere Er-
krankung für möglich gehalten.“ Mitte
April stand die Diagnose fest. Sascha
braucht sofort Hilfe.
DieChance, einen geeignetenStammzel-

lenspender zu finden, liegt bei 1:20000 – im
günstigsten Fall. In Saschas Fall geht es je-
doch um eine Gewebemutation, sodass die
Suche noch schwieriger ist. Diese Art von
Leukämie ist eine bösartige Krebserkran-
kung, bei der die weißen Blutkörperchen

des Knochenmarks betroffen sind. Nach
Angaben der Deutschen Knochenmark-
spenderdatei (DKMS) gehören junge Men-
schen zwischen 15 und 24 Jahren sowie Se-
nioren ab 60 zur Risikogruppe. Besonders
Männer sind von der Krankheit betroffen.
Um zu überleben, brauchen viele Patien-
ten wie Sascha einen Stammzellenspen-
der.
Einen Tag nach der Diagnose begann für

ihn die Therapie: „Er bekamMedikamente
undBestrahlung, damit derKrebs nichtwei-
ter streut“, berichtetGruszlewski, die Kran-
kenschwester ist. In der ersten Zeit hat sie
sich beurlauben lassen. Das normale Le-
ben sei von da an für beide vorbei gewe-
sen. „Ich standnebenmir undwar völlig ge-
schockt, während Sascha sich immer wie-
der fragte, warum gerade er betroffen ist.“
Anfang des Jahres war das Paar noch in Pa-
ris im Urlaub und hatte Zukunftspläne ge-
schmiedet: „Wir wollten in diesem Jahr ein
Haus kaufen und eine Familie gründen. Im
Moment ist das alles nicht denkbar,“ sagt
die 27-Jährige, die mittlerweile wieder
arbeitet. Nach dem Dienst fährt sie direkt
ins Krankenhaus, um mit Sascha zu essen
oder fernzusehen. „Erst sind wir auch spa-
zieren gegangen, doch Sascha hat wäh-

rend der Therapie 14 Kilogrammabgenom-
men und ist sehr geschwächt.“ Sie seien
beide erschrocken darüber, wie sehr sich
ihr Leben verändert habe.

Hilfe auch für Angehörige
„Angehörige sind emotional mindestens
genauso betroffen wie der krebskranke
Mensch selbst“, sagt Marie Rösler, Leiterin
der Beratungsstellen der Bremer Krebsge-
sellschaft.„Sie sorgen sich umeinen gelieb-
ten Menschen, wollen helfen und können
es meist nicht.“ 2600 Beratungsgespräche
würden jährlich in drei Beratungsstellen ge-
führt, davon seien 30 ProzentAngehörigen-
beratungen. „Dabei geht es darum,wiemit
den Erkrankten umzugehen ist und obman
selbst, als gesunder Mensch, Bedürfnisse
und Schwäche zeigen darf.“
Um ihrem Freund zu helfen, hat Nadine

Gruszlewski eine Typisierungsaktion orga-
nisiert: am Sonnabend, 13. Juli, unter dem
Titel „Sascha will leben“ von 10 bis 16 Uhr
in der Oberschule am Leibnizplatz, Schul-
straße 24. Mitmachen können gesunde
Menschen im Alter von 17 bis 55 Jahre.
„Ich hoffe, dass viele mitmachen, denn so
steigt die Wahrscheinlichkeit, dass Sascha
überlebt.“ Sie selbst habe sich vor fünf Jah-

ren als Spenderin registrieren lassen. Doch
um dafür infrage zu kommen, müssen min-
destens acht von zehn genetischen Merk-
malen zwischen Spender und Erkranktem
übereinstimmen.
„Angehörige denken oft, sie seien in

ihrer Sorge allein undmüssten sich zurück-
nehmen“, sagt Marie Rösler. Dabei sei es
aber wichtig, sich Unterstützung zu su-
chen. Aus diesem Grund bietet die Bremer
Krebsgesellschaft jeden dritten Donners-
tag imMonat ab 19 Uhr einen offenen Treff
für Angehörige und Freunde an. Doch Na-
dine Gruszlewski würden die Krankheits-
geschichten anderer momentan ängstigen,
sagt sie. „Ich werde von Freunden und der
Familie unterstützt. Trotzdem fehlt die
Zeit, sich ummich selbst zu kümmern.“
Die Typisierungsaktion „Sascha will le-

ben“ wird von der DKMS unterstützt. Die
Registrierung in der Spenderdatei ist an
dem Tag kostenlos. Nach einer schriftli-
chenEinverständniserklärungwirdBlut ab-
genommen, das dann auf bestimmteMerk-
male untersucht wird. Zur Unterstützung
der Aktion ist ein Spendenkonto bei der
Sparkasse Bremen eingerichtet worden:
Kontonummer 1150010, Bankleitzahl
290501 01.

Motorradfahrer
in Lebensgefahr

Bremen (xkw). Das Bremer Rundfunkmu-
seum lädt zu seiner neuen Veranstaltungs-
reihe „Hörspiel im Rundfunkmuseum“ ein.
Alle zwei Monate werden Radio-Bremen-
Hörspiele aus den 30er- bis 70er-Jahren
auf originalgetreuenEmpfangsgeräten vor-
gestellt. Die Besucher könnenwährend der
Vorführungenmithilfe verschiedenerGerä-
ten zuhören.
Den Auftakt zum akustischen Spazier-

gang durch die Geschichte des Radios in
Bremen macht eine der erfolgreichsten Se-
rien: „Dickie Dick Dickens“. 37 Folgen wa-
ren 1960 und 1961 im Programm von Radio
Bremen zu hören. Rolf und Alexandra Be-
cker hatten sich die Krimiparodie, die in
Chicago spielt, ausgedacht. Heute können
Gäste im Rundfunkmuseum zwei Folgen
der Bremer Neuproduktion von „Dickie
Dick Dickens“ mit Bastian Pastewka und
Jürgen Thormann als Erzähler aus dem
Jahr 2008/2009 hören. Regie führten Hans
Helge Ott und Wolfgang Seesko. Die Ver-
anstaltung im Rundfunkmuseum, Findorff-
straße 22-24, beginnt um 18 Uhr.

Bremen (xkw). Wegen Bauarbeiten an der
Bahnstrecke zwischen Hauptbahnhof und
Bremen-Burg müssen Fahrgäste an drei
Sonntagennachts in Busse umsteigen. Dies
betrifft am 7., 14. und am 21. Juli die Linien
RS1 und RS 2. Die Fahrt um 2.07 Uhr der
RS1 wird zwischen Hauptbahnhof und
Burg durch einen Bus ersetzt. Außerdem
entfallen an diesen Sonntagen einzelne
Fahrten der RS2 von Bremen-Burg nach
Bremerhaven-Lehe.

Leukämie: Angst um
den kranken Freund

Typisierungsaktion für jungen Bremer am 13. Juli

Franziska Feyer (re.) zeigt Helga Müller das
interaktive Spiel für Senioren. FOTO: KLAMA

Neues Spielbrett für Menschen mit nachlassendem Gedächtnis
Team des Studiengangs „Digitale Medien“ entwickelt in Kooperation mit dem Arbeiter-Samariter-Bund zwei sprechende Objekte

Nadine Gruszlewski (27) sucht nach einem passenden Stammzellenspender, damit ihr Lebensgefährte Sascha den Blutkrebs überlebt. FOTO: JÖRG VOLLAND

Busse statt Bahn
an drei Sonntagen

Hörspiele im
Rundfunkmuseum
Heute gibt es „Dickie Dick Dickens“
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Ticket

Golden City „Kaffee. Kuchen. Küste.“
mit Ramona, Ramon, Rammé
Term. von Juli bis Sept. 2013 Golden City -Temporäre Hafenbar

Ronja Räubertochter

Termine bis 7. September 2013
Freilichtbühne Lilienthal

Al Di Meola
plays Beatles and more
Sa., 10. August 2013, 21 Uhr Music Hall Worpswede
bremer shakespeare company:

Richard III
Shakespeare im Park
Mi., 14. August 2013, 20 Uhr Bürgerpark/Melcherswiese

The Swinging Detective
Krimi-Musical
Termine im August 2013 Bremer Kriminal Theater

Die Deutsche Kammerphilharmonie Bremen:

Sommer in Lesmona - Notturno
Fr., 16. August 2013, 22.30 Uhr Knoops Park

Harts un Neschome
Von Jiddisch... bis Klezmer
Sa., 17. August 2013, 19.30 Unser Lieben Frauen Kirche

Die Deutsche Kammerphilharmonie Bremen:

Sommer in Lesmona - Der Familientag
So., 18. August 2013, 12 Uhr Knoops Park

KlezmerNacht
Klezgoyim und Trio Vasage
Sa., 31. August 2013, 20 Uhr Altes Pumpwerk

Sit Down and Sing
Ken Stringfellow, Tim Neuhaus & The Late Call
Mi., 4. September 2013, 20 Uhr Kito

Sei lieb zu meiner Frau
Termine von Sept. bis Nov. 2013 Theater Alte Molkerei

Justus Frantz
Beethovens Weg in
die eigene Klangwelt

Do., 12. September 2013, 20 Uhr
Stuhr Gut Varrel

Layla Zoe & Band
Do., 19. September 2013, 20 Uhr Music Hall Worpswede

Chris Tall
„Versetzung gefährdet“
Do., 26. September 2013, 20 Uhr Divarena Delmenhorst

Die Rote Mühle
Bremens Musik Komödie
Termine im September und Oktober 2013 Fritz

Nachts in Bremen
Bremen-Musical inklusive 4-Gänge Menü
am 28. Sept., 19. Okt., 9. Nov. und 7. Dez. 2013, 18.30 Uhr

Bremer Ratskeller

Dagobert
Theater Bremen Konzert #18
So., 29. September 2013, 21 Uhr Foyer Kleines Haus

Max Mutzke
feat. monoPunk
Di., 1. Oktober 2013, 20 Uhr Divarena Delmenhorst

Männer und andere Irrtümer
Termine im Oktober 2013 Theaterschiff

Frank Goosen
Heimat, Fußball, Rockmusik
Do., 10. Oktober 2013, 20 Uhr Schlachthof

Henning Venske & Kai Magnus Sting
„Gegensätze“
Do., 17. Oktober 2013, 20 Uhr Kito


